Erster Glückspieländerungsstaatsvertrag (Erster GlüÄndSTV) 

 und 

Ausführungsgesetz NRW (AG GlüSTV NRW) 

zur gesetzlichen Neuregelung für Spielhallen ab dem 01.12.2012

Seit dem 01. 12.2012 ist in NRW der Neue Glücksspieländerungsstaatsvertrag sowie das Ausführungsgesetz NRW in Kraft.

Die neuen gesetzlichen Vorgaben im Einzelnen

Die Sperrzeit für Spielhallen beginnt um 01.00 Uhr.

§ 17 AG GlüSTV

Es ist nur noch die Bezeichnung „Spielhalle“ als Bezeichnung des Unternehmens zulässig.

§ 16 Absätze 1 und 5 AG GlüSTV

Von der äußeren Gestaltung der Spielhalle darf keinerlei Werbung für den Spielbetrieb oder die in der Spielhalle angebotenen Spiele ausgehen.

Ferner darf kein zusätzlicher Anreiz für den Spielbetrieb durch besonders auffällige Gestaltung geschaffen werden.

§ 16 Absatz .4 AG GlüSTV

Der Abschluss von Lotterien und Wetten (Sportwetten) ist in Spielhallen grundsätzlich verboten.

§ 16 Absatz 6 Nr.1 AG GlüSTV

Die Veranstalter und Vermittler von öffentlichen Glücksspielen sind verpflichtet, dem Spieler alle spielrelevanten Informationen zur Verfügung zu stellen.

§§ 6, 7 Erster GlüÄndStV

§ 16 Absatz 2  Buchstabe d und e  AG GlüSTV 

Die Veranstalter und Vermittler von öffentlichen Glücksspielen sind verpflichtet, die Spieler zu verantwortungsbewusstem Spiel anzuhalten und der Entstehung von Glücksspielsucht vorzubeugen. 

Zu diesem Zweck haben sie Sozialkonzepte zu entwickeln.

In den Sozialkonzepten ist darzulegen, mit welchen Maßnahmen den sozialschädlichen Auswirkungen des Glücksspiels vorgebeugt und wie diese behoben werden sollen.

§ 6 Erster GlüÄndStV

Siehe hierzu auch http://www.baberlin.de/830.html
- Muster für ein betriebliches Sozialkonzept -

Das Aufstellen, Bereithalten oder das Dulden von technischen Geräten zur Bargeldabhebung, insbesondere EC- oder Kreditkartenautomaten ist verboten.

§ 16 Absatz .6 Nr.2 AG GlüSTV

Sämtliche Zahlungsdienste (Ein- oder Auszahlungsgeschäfte) und Zahlungsvorgänge

(Barzahlung, Gutschrift, Abbuchung, Überweisung, Lastschrift, Abbuchungsauftrag, Verrechnung, EC-Karte, Kreditkarte, Electronic Banking, Wechsel) sind verboten.

§ 16 Absatz 6 Nr.3 AG GlüSTV

Hinweis:

Die Übergangsregelungen für Spielhallen nach § 29 Absatz 4 Satz 2 und 3 des Glücksspielstaatsvertrages in Verbindung mit § 18 Ausführungsgesetz NRW beziehen sich auf den Bestand der jeweiligen Spielhalle und nicht auf die Person des jeweiligen Betreibers.

Erfolgt innerhalb der jeweiligen Übergangsfristen ein Betreiberwechsel, gelten die Übergangsfristen auch für den neuen Betreiber.

5 Jahre Übergangsregelung

Erlaubnis wurde vor dem 28.10.2011 erteilt

Die Übergangsfrist läuft in der Zeit vom 01.07.2012 bis 30.06.2017

Bei Unbilliger Härte kann vom Veranstalter einen Antrag auf Verlängerung gemäß § 29 Absatz 4 Satz 3 GlüÄndSTV gestellt werden.

Erste Voraussetzung:        Spielhalle muss bestehen

Zweite Voraussetzung:     Spielhallenerlaubnis wurde bis zum 28.10.2011 bezogen auf die Spielhallenerlaubnis und nicht auf den Betreiber erteilt.

1 Jahr Übergangsregelung:

Die 1jährige Übergangsregelung gilt für alle Erlaubnis nach § 33i Gewerbeordnung, die nach dem 28.10.2011 erteilt worden sind. 

Die Übergangsfrist läuft vom 01.07.2012 bis 30.06.2013; Verlängerung optional bis 30.11.2013 möglich.

Dann gilt:   
Erlaubnis ist nach § 24 GlüÄndSTV i.V.m. § 16 AG GlüÄndSTV zu beantragen.

Dann gilt auch:    
350 m Abstandsregelung zur nächsten Spielhalle.

Nichtraucherschutz

Ab Mai 2013 tritt das Neue Nichtraucherschutzgesetz NRW  (NischG) in Kraft.

Spielhallen sind nach dem Nichtraucherschutzgesetz Freizeiteinrichtungen. Grundsätzlich besteht daher in Spielhallen ab dem 01. Mai 2013 ein generelles Rauchverbot.

(§§ 2 Abs.5 ;  3 Abs.2 ;  4 NischG)

